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Unternehmen suchen jungeMenschen

VON STEPHAN SEEGER

RHEIN-KREIS Für das Berufsbildu-
ingszentrum Dormagen ist es mitt-
lerweile Routine: Die Einrichtung
nimmt in diesem Jahr zum 16. Mal
an der Veranstaltung „Check In Be-
rufswelt“ teil und ist damit quasi
„Gründungsmitglied“ – aus gutem
Grund, wie der stellvertretende
Schulleiter Ralf Weber erklärt: „Es
ist eine riesen Chance für die jun-
gen Leute. Sie können sich für eine
Ausbildung in Berufsfeldern ent-
scheiden, an die sie noch gar nicht
denken.“
Daniel Wienhold nimmt mit

der Emmy-Noether-Gesamtschu-
le, die am Donnerstag Gastgeber
der „Kick-off-Veranstaltung“ zur
„Check In Berufswelt 2025“ war,
zum achten Mal teil. „Es wird sehr
gut von den Schülern angenom-
men, sie nehmen eswahr. Sie gehen
gerne hin, weil sie sich mit konkre-
ten Fragen an die Arbeitgeber wen-
den können“, sagt der Schulleiter.
An fünf Terminen im Frühjahr

kommen Unternehmen und In-
stitutionen zusammen, um den
Jugendlichen Einblicke in ihre Ar-
beitswelt zu geben. Initiatoren sind
insgesamt 18 Akteure, darunter
die IHK Mittlerer Niederrhein, der
Rhein-Kreis Neuss, die Stadt Neuss
und die Agentur für Arbeit Mön-
chengladbach, die auch für den
Rhein-Kreis Neuss zuständig ist.
Am6.Mai (10bis 14Uhr) schlägt die

„Check In Berufswelt“ ihre Zelte im
„Gare du Neuss“ auf. „Wir machen
das in einer ausgesprochen wichti-
gen, aber herausfordernden Zeit“,
erklärte Schirmherr Jürgen Stein-
metz, Hauptgeschäftsführer der
IHK Mittlerer Niederrhein. Trotz
der strukturellen und konjunkturel-
len Schwierigkeiten, die die Unter-
nehmen aktuell haben, sei es für
junge Menschen „wichtiger denn
je, schnell in den Arbeitsmarkt zu
kommen“. Daher bieten die 18 In-
itiatoren zum 16. Mal die „Check
In Berufswelt“ zur Orientierung für
die richtige Berufswahl an.
Mit der Resonanz im vergange-

nen Jahr zeigt sich Steinmetz zufrie-
den: 4750 Schülerinnen und Schü-
ler waren in allen vier Regionen zu

Besuch, im Rhein-Kreis Neuss 950.
Im Jahr davor waren es 4000 Schü-
ler. „Ich habe die Hoffnung, dass
wir diese Zahl noch einmal stei-
gern können“, so Steinmetz. Die
Zahl der teilnehmenden Betriebe
lag 2024 bei 286 – auch diese Zahl
konnte im Vergleich zum Vorjahr
(244) gesteigert werden. In diesem
Jahr wurde bereits die Marke von
300 Unternehmen und Institutio-
nen gerissen.
Das Format habe sich in den ver-

gangenen Jahren stetig weiterent-
wickelt – und Steinmetz kündigte
auch für 2025 eine Neuerung an.
Sogenannte„Speakers’ Corner“, bei
denen einerseits Unternehmen die
Chancebekommen sollen, sichund
die angebotenen Berufe zu präsen-

tierenundandererseits Schüler und
Jugendliche Fragen stellen können.
Robert Abts, Leiter der Wirt-

schaftsförderung im Rhein-Kreis
Neuss, blickte auf dieVeranstaltung
am6.Mai inNeuss.„Wir bieten her-
vorragende Ausbildungsbetriebe,
interessante Studienmöglichkeiten
und eine Plattform, auf der sich Ju-
gendliche über ihre Interessen und

die Zukunft unterhalten können.
Auch wenn sie noch nicht wissen,
was sie machen wollen, können sie
sich über ihre Möglichkeiten inspi-
rieren lassen“, so Abts. KirstenWitt-
ke-Lemm, Hauptgeschäftsführerin
der Unternehmerschaft Nieder-
rhein, erklärte, dass „unsere Mit-
gliedsunternehmen händeringend
auf junge, motivierte Menschen

warten, die einenAusbildungsberuf
erlernen wollen“. Im besten Fall, so
Wittke-Lemm, begleiten die Unter-
nehmen nicht nur die Ausbildung,
sondern übernehmen die jungen
Menschen später.
Das Gesicht der diesjährigen

„Check In Berufswelt“ sei das beste
Beispiel für den Einstieg in die dua-
le Ausbildung: Melina Klein legte
2021 ihren Schulabschluss ab, fand
dann über „Check In“ einen Aus-
bildungsplatz als Kauffrau für Bü-
romanagement bei der Sparkasse
Krefeld und schloss diese 2024 als
eine der Besten am Niederrhein ab.
Im letzten Jahr nahm sie ein berufs-
begleitendes Studiumauf.„Wir hät-
ten kein besseres Gesicht für diese
Kampagne finden können, denn
sie verkörpert all das, was wir mit
erfolgreichen dualen Ausbildungen
verbinden“, so Steinmetz.

Zum 16. Mal wird in diesem
Jahr das Veranstaltungsfor-
mat „Check In Berufswelt“
angeboten, bei dem sich
Unternehmen Jugendlichen
präsentieren und ihnen
einen Einblick in die Ar-
beitswelt geben. Beim
Auftakt in der Emmy-Noet-
her-Gesamtschule in Bütt-
gen wurde ein neues For-
mat angekündigt.

DieEmmy-Noether-GesamtschulewarnichtnurGastgeberfürdieAuftaktveranstaltung,sondernwurdeauchfür ihreTeilnahmeander letztjährigen„Check-InBerufswelt“–
nebenvierweiterenSchulen–ausgezeichnet. FOTO:ANDREASWOITSCHÜTZKE

TermineDie zentralen „Check In
Days“ sind am6.Mai im Gare du
Neuss (Karl-Arnold-Straße 3-5),
am 8.Mai im Berufskolleg Vier-
sen, am 20.Mai im Franz-Meyers-
Gymnasium inMönchengladbach,
am 22. Mai in der Agentur für Ar-
beit in Krefeld und am 18. Mai im
Rhein-Maas-Berufskolleg in Kem-
pen (jeweils von 10 bis 14 Uhr).

Teilnehmer Jugendliche der
Jahrgangsstufen 9 bis 13 können
sich über Ausbildungsberufe in-
formieren oder sich nach Praktika
erkundigen.

Fünf „Check InDays“
an fünf Standorten

INFO

Auszeichnung für Hoistener
Sanitär- und Heizungsfirma

VON IRISWILCKE

HOISTEN Das Unternehmen „Schön
Heizung und Baddesign“ in Hois-
ten ist seit mehr als 50 Jahren Fa-
miliensache. Dafür erhielten die
Geschäftsführer nun die Ehrenur-
kunde für „meisterliches Schaffen,
Wahrung der Standesehre und be-
rufsständischen Treue“ der Hand-
werkskammer Düsseldorf. „Das ist
für uns eine tolle Ehre und gleich-
zeitig eine große Verantwortung“,
sagt Michael Schön, der das Unter-
nehmen gemeinsam mit seinem
Neffen Nico Neukirchen in zweiter
und dritter Generation führt. „Wir
haben knapp 20 Mitarbeiter und
fühlen uns selbstverständlich auch
unseren zum Teil schon sehr lang-
jährigen Kunden gegenüber ver-
pflichtet.“
Gegründet wurde der inhaber-

geführte Betrieb – tatsächlich vor
bereits fast 55 Jahren – von seinem
Vater Max Schön. Die Übergabe der
Auszeichnung hat im Nachgang der
Corona-Pandemie aber erst Ende
des vergangenen Jahres stattfinden
können. „Seinen eigenen goldenen
Meisterbrief hat mein Vater 2018
noch selber in Empfang nehmen
können,“ erinnert sich Michael
Schön.
Heute ist der Meisterbetrieb Spe-

zialist für Badbau, Sanitärinstal-
lationen sowie zukunftsweisende
und innovative Heiztechnik. „In
das Thema Energiewende sind wir
sehr stark involviert“, sagt Schön,
der bereits als Schüler die Arbeit
seines Vaters erlebte und auch die
Ausbildung bei ihm machte. „Wir
haben uns in dem Bereich früh gut
aufgestellt und in der derzeitigen
politischen Situation können wir

zeigen, was wir können,“ führt der
Geschäftsführer, der auchdieGesel-
lenzeit bei seinem Vater absolvierte
und 1999 mit dem Meistertitel und
Betriebswirt abschloss, weiter aus.
Auch Nico Neukirchen ist mit dem
großväterlichen Betrieb aufgewach-
sen. „Nachdemmein Onkel noch zu
Lebzeiten meines Opas mehr und
mehr Verantwortung im Unterneh-
men übernahm, war auch für mich
klar, dass ich einsteigen will,“ er-
innert er sich. Auch er hat die Aus-
bildung Sanitär, Heizung und Klima
inklusive Meistertitel im Familien-
betrieb abgeschlossen. 2019 erfolg-
te die Übergabe des Staffelstabs.
Michael Schön, der sich ehren-

amtlich im Innungsvorstand en-
gagiert, trägt bereits den silbernen
Meisterbrief und ist weiter umtrie-
big: „Neben den Wärmepumpen
bauen wir exklusive Badezimmer“,
erzählt der 51-Jährige. Dabei setzt
das Team auf eigene Partner und
Netzwerke, so dass alles aus einer
Hand kommt. Über Fachkräfte-
mangel können sie dabei zumGlück
nicht klagen: „Wir haben immer
eine gute Anfrage,“ so Nico Neu-
kirchen, „viele unserer Mitarbeiter
sind in den sozialen Medien aktiv
und dadurch haben wir einen ge-
wissen Bekanntheitsgrad erreicht
und können uns als modernes und
junges Unternehmen präsentie-
ren.“ Denn dass es ohne das „tolle
Team“ nicht geht, darin sind sich
die beiden Geschäftsführer einig.
Gefeiert wurde das Firmenjubiläum
bisher noch nicht, aber „wir werden
das beim Sommerfest nachholen,“
verspricht Michael Schön.

Seit mehr als 50 Jahren ist das Unternehmen „Schön Heizung und Baddesign“ Fami-
liensache. Dafür erhielt es nun von der Handwerkskammer eine Ehrenurkunde.

Die Geschäftsführer desMeisterbetriebs: Nico Neukirchen (l.) undMichael
Schön. FOTO: MARCO IABICHELLA
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Vortrag: Jüdische
Arbeiter aus Osteuropa
KREFELD (jon) In der NS-Dokumen-
tationsstelle der Stadt Krefeld wird L.
JosephHeid amDonnerstag, 20. Feb-
ruar, ab 19Uhr denVortrag„Ende der
Maloche imKohlebergbau“halten. In
der Villa Merländer, Friedrich-Ebert-
Straße 42, spricht er über jüdische
Arbeiter aus Osteuropa, die während
desErstenWeltkriegesunddanachim
DeutschenReich arbeiteten.Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind erwünscht.
Per E-Mail an ns-doku@krefeld.de ist
eineAnmeldungistmöglich.

Fidele Jroine Jonges
feiern 100 Jahre

KREFELD (jon) In diesem Jahr feiern
die KG Fidele Jroine Jonges 1925 e. V.,
ältesterKarnevalsverein in Inrath,das
100-jährigeBestehen.Unterdempas-
senden Motto „100 Jahre Freud und
Scherz- grün und gelb mit ganz viel
Herz“ begeht derVerein die spannen-
de Session. Am Samstag, 22. Februar,
gibt es imRaphaelsheim,Hülser Stra-
ße 471, die diesjährige Karnevalspar-
ty. Special Act ist Horst Krefelder. Kar-
ten kosten zehn Euro und sind unter
fjj1925@gmx.de oder unter Ruf 0151
56823269erhältlich.

Modellschiffe:
Museum hat geöffnet

KREFELD (jon) Das Krefelder Modell-
schiffmuseum am Nordwall 69 hat
am Sonntag, 16. Februar, von 10.30
Uhr bis 12.30 Uhr geöffnet. Zur Zeit
sind rund 110 Modellschiffe zu be-
sichtigen. Es sind die verschiedens-
ten Schiffstypen präsent. Dies reicht
von Bergungsschiffen, Fischkuttern,
Spezialschiffe über Segelschiffen bis
zunamhaftenhistorischenModellen.
Daneben existiert eine umfangreiche
maritimeBibliothek. Auch ist dieMu-
schel- und Schneckensammlung von
750Exemplarenzubesichtigen.

Gesprächskreis Trauer
nach Suizid

KREFELD (jon)DieSeelsorgederAlexi-
anerKrefeldGmbHlädt fürMittwoch,
5.März, von17bis 18.30Uhr zumGe-
sprächskreis„TrauernachSuizid“ein.
Der Gesprächskreis findet im Kon-
ferenzraum 1 der Alexianer Krefeld
GmbH, Nähe Zugang Oberdießemer
Straße 136, statt. Parkmöglichkeiten
gibt es am Dießemer Bruch 81. Es
besteht keine Verpflichtung zu einer
regelmäßigen Teilnahme, Vertrau-
lichkeit wird gewahrt. Interessenten
meldensichunter02151334-0an.

Wie Jugendliche zum Job gebrachtwerden

VON SVEN SCHALLJO

KREFELD Regelmäßig kommen
im Frühjahr an unterschiedli-
chen Orten Vertreterinnen und
Vertreter unterschiedlicher Un-
ternehmen und Institutionen
zusammen. Mit Ständen präsen-
tieren sie sich jungen Menschen,
um sie auf ihr Tätigkeitsfeld auf-
merksam zu machen. Unter dem
Namen „Check-in Berufswelt“
bieten insgesamt 18 Akteure, da-
runter die IHK, die Städte Kre-
feld und Mönchengladbach und
die Kreise Neuss und Viersen,
das Format an, das sich mittler-
weile zu einer absoluten Erfolgs-
geschichte gemausert habe.
Dabei sind es längst nicht nur
die typischen großen Unterneh-
men der Region, die hier ihre
Vorzüge möglichen Fachkräften
der Zukunft anpreisen. Vor Ort
ist traditionell auch ein Truck
der Bundeswehr, der jungen
Menschen das Leben als Solda-
tin oder Soldat oder zivile An-
gestellte schmackhaft machen
soll. Daneben präsentierten sich
in den vergangenen Jahren die
Polizei, die Feuerwehr oder die
Stadt Krefeld neben verschiede-
nen privaten Arbeitgebern der
Region.
„Die ‚Check-in-Berufswelt‘ bie-
tet für Jugendliche eine Chance,
einen direkten Einblick in die
Berufswelt zu erhalten und mit
Praktikern ins Gespräch zu kom-
men, auch mit Gleichaltrigen“,
sagt Krefelds Oberbürgermeister
Frank Meyer. „Ich bin für jeden
Jugendlichen dankbar, bei dem
sich durch die Teilnahme an der
Kampagne das Risiko verringert,
in der falschen Ausbildung ge-
landet zu sein.“ Und auch der
zweite Schirmherr der Aktion,
IHK-Hauptgeschäftsführer Jür-
gen Steinmetz, sieht das Projekt

äußerst positiv. „Die ohnehin
schon attraktive Börse für die
Jobanbahnung von Schülerinnen
und Schülern wird so noch ein-
mal getoppt“, betont er. Als drit-
ter Schirmherr fungiert Landrat
Andreas Coenen.
Die Veranstaltungen für das
Jahr 2025 finden im Mai statt –
in Krefeld am Donnerstag, 22.
Mai, an der Agentur für Arbeit.
Im vergangenen Jahr hatte die
Veranstaltung neue Rekorde ge-
schrieben. 4750 Jugendliche hat-
ten sich insgesamt in Krefeld,
Neuss, Viersen oder Kempen zu
den Veranstaltungen eingefun-
den. Sie konnten dabei Kontakt
zu 286 potenziellen Arbeitgebern
aufnehmen. Das bedeutete 42
mehr als 2023. In Krefeld allein
waren es 1150 junge Menschen,
die sich bei Check-in Berufswelt
über ihre Jobmöglichkeiten in-
formierten.
„Ich weiß zum Beispiel, dass
ein großer Teil der Auszubilden-

den bei Toelke und Fischer in
letzter Konsequenz über Check-
in an den Beruf gekommen ist.
Allerdings lässt sich das schwer
nachhalten, bei wem das letzt-
lich der Fall war. Denn wenn
nun, um bei diesem Beispiel
zu bleiben, jemand den KFZ-
Mechatronkier bei Toelke und
Fischer kennengelernt hat und
dann bei einem anderen Unter-
nehmen die Lehre beginnt, wür-
de das ja in der Statistik nicht
auftauchen, wäre aber dennoch
ein Erfolg des Formates. Kon-
krete Zahlen lassen sich darum
nicht nennen,“ erklärt Thomas
Feldges der Organisationsleiter
der Check-in Berufswelt.
Auch für dieses Jahr werden
neue Rekordzahlen erwartet. Die
Besucherzahlen sind sicher noch
abzuwarten, aber schon jetzt sei
die Zahl der Aussteller nochmals
gestiegen. Bereits drei Monate
vor der Veranstaltung lägen 288
Anmeldungen vor, betont Stein-

metz.
Eine neue Einrichtung soll es
in diesem Jahr geben: die soge-
nannte Speakers‘ Corner. „Dort
sollen einerseits Unternehmen
die Chance bekommen, sich
selbst und die dort angebote-
nen Berufe zu präsentieren. Wir
wollen zusätzlich auch Themen
rund um KI in der Schule prä-
sentieren“, erläutert Feldges.
Das Gesicht der Kampagne
ist dabei seit deren Anfängen,
sie geht immerhin bereits ins
16. Jahr, kein Schauspieler oder
eine Schauspielerin, sondern
eine Person, die genau diesen
Weg durchlaufen hat. In diesem
Jahr ist dies Melina Klein. Die
24 Jahre alte Nettetalerin sei,
betonten die Verantwortlichen,
ein Musterbeispiel für die stra-
tegische Planung einer dualen
Ausbildung mit berufsbeglei-
tendem Studium. Nach ihrem
Abitur 2021 fand sie über ihre
Teilnahme an Check-in Berufs-

welt ihren Ausbildungsplatz als
Kauffrau für Büromanagement
bei der Sparkasse Krefeld und
schloss 2024 als eine der Bes-
ten am Niederrhein ab. Seitdem
arbeitet sie dort im Personal-
bereich. Als Stipendiatin der
Stiftung Begabtenförderung ab-
solviert sie seit September ein
berufsbegleitendes Studium Ba-
chelor Business Administration
an der FOM-Hochschule mit
dem Ziel Personalmanagerin.
In diesem Jahr nun prangt
ihr Gesicht als „Postergirl“ der
Aktion auf Flyern und Roll-ups
und wirbt für die Nutzung des
Programms. Nach dem Willen
der Verantwortlichen soll sie da-
mit ein Beispiel für viele weitere
junge Menschen aus der gesam-
ten Region sein, um am Ende
ihrerseits einen erfolgreichen
Karriereweg zu beschreiten, der
mit einer Ausbildung bei einem
der beteiligten Unternehmen
oder anderen Organisationen
beginnt.
Die Duale Ausbildung sei,
das betonen die Verantwort-
lichen nicht nur bei der IHK,
sondern auch beispielsweise
bei der Handwerkerschaft, im-
mer wieder, ein Erfolgsrezept
der deutschen Wirtschaft und
immer eine gute Basis für den
beruflichen Werdegang, selbst
wenn später noch ein (duales)
Studium aufgesattelt werde, so,
wie es „Postergirl“ Melina Klein
aktuell ja auch tut.

Tausende Schülerinnen und
Schüler treffen jedes Jahr
bei „Check-in Berufswelt“
auf potenzielle Arbeitgeber
und Ausbildungsbetriebe.
Für die Verantwortlichen ist
das Konzept eine Erfolgsge-
schichte, die viele Ausbil-
dungsverhältnisse initiierte.

DieCheck-in-Berufswelt2025
findetanfolgendenTagen/Or-
ten jeweilsvon10bis 14Uhrstatt:
Dienstag,6.Mai,GareduNeuss,
Karl-Arnold-Straße3-5 inNeuss;
Donnerstag,8.Mai,Berufskolleg
Viersen,Heesstraße95,Viersen;
Dienstag,20.Mai,Franz-Meyers-
Gymnasium,Asternweg1,Mön-
chengladbach;Donnerstag,22.
Mai,Agentur fürArbeit,Philadel-
phiastraße2,Krefeld;Mittwoch,28.
Mai,RheinMaasBerufskolleg,Klein-
bahnstraße61,Kempen.Nähere In-
formationenzurCheckin-Berufs-
weltgibtesaufderWebsitewww.
checkin-berufswelt.de.

Check-in-Berufswelt:
WeitereTermine

INFO

Die Check-in Schirmherren, IHKHauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz (re.) und Oberbürgermeister FrankMeyer (li.),
zeichneten bei der Vorstellung des Events die Gesamtschule Uerdingen aus. FOTO: IHK/THOMAS LAMMERTZ

Der nächste Schritt beim
Quartier Anglicus steht bevor
KREFELD (svs) Es ist eines der lan-
ge diskutierten Projekte in Kre-
feld: das Quartier Anglicus. Es ist
ein groß angelegtes Projekt, bei
dem die Kaserne an der Kempe-
ner Allee zu einem großen Wohn-
quartier umgebaut werden soll.
Die Dimensionen sind durchaus
beeindruckend, es soll das ins-
gesamt größte zusammenhän-
gende Wohnbauprojekt in Krefeld
der Gegenwart, vermutlich eines
der größten in der Geschichte der
Stadt überhaupt, werden. Jetzt ver-
melden die Verantwortlichen erste
Schritte einer konkreten Umset-
zung der im vergangenen Herbst
vorgestellten Pläne.
Bereits im vergangenen Jahr wa-

ren zwei nicht vomDenkmalschutz
betroffene Gebäude, die Squash-
halle und die Kindertagesstätte, die
die britische Armee nachträglich
gebaut hatte, abgerissen worden.
Für die nun gefällten Bäume müs-
sen auf dem Gelände Ersatzpflan-
zungen vorgenommen werden.
Diese allerdings werden in Ab-
stimmung mit der unteren Natur-
schutzbehörde und der Stadt Kre-
feld erst dann erfolgen, wenn die
Bauarbeiten abgeschlossen sind.
So solle ausgeschlossen werden,
dass neu gepflanzte Bäume durch
Bauarbeiten beschädigt würden,
meldet die für die Pläne und de-
ren Umsetzung zuständige Ent-
wicklungsgesellschaft Rauchfuß et
Socii.

Auf dem Gelände der ehemali-
gen Bradbury Barracks sollen ins-
gesamt 725 Wohneinheiten mit
notwendiger Infrastruktur ent-
stehen. Dazu gehört eine Kita, ein
Supermarkt, eine große Tiefgarage,
Ärzte und eine Einrichtung zur Be-
treuung von Senioren. Das Gelän-
de ist in unterschiedliche Bauab-
schnitte aufgeteilt, die sukzessive
entwickelt und ausgebaut werden
sollen.
Noch während in anderen Ab-

schnitten gebaut wird, sollen be-
reits ersteWohnungen bezugsfähig
sein, so der Plan der Entwickler.
Die endgültige Fertigstellung des
Projekts, dessen Kosten sich im
dreistelligen Millionenbereich be-
wegen sollen, ist für 2030, spätes-
tens 2032 vorgesehen. Auch ge-
förderter Wohnraum ist auf den
insgesamt 90.000 Quadratmetern
vorgesehen. 24.000 Quadratmeter
Gewerbefläche sollen ebenfalls
entstehen.

DieKaserneanderKempenerAllee.Hier
solldasQuartierAnglicusentstehen.

FOTO:RAUCHFUSSETSOCII

Linke will mehr Aufenthaltsplätze
für die Krefelder Drogenszene
KREFELD (svs) Die Ratsgruppe der
Linken in Krefeld fordert einen in
TeilenneuenKurs inderBehandlung
der Obdachlosen- und Drogensze-
ne in Krefeld. „Wir erleben, dass die
Politik der Vertreibung nicht funk-
tioniert. Die Drogenszene braucht
einen festen Platz, an dem sie sich
treffen kann. Das war jahrelang das
Argument gegen ein konsequentes
Eingreifen am Theaterplatz, und
auch wenn der Theaterplatz sicher
nicht der richtige Ort war, das Argu-
ment hat sich als richtig herausge-
stellt“, sagt Stephan Hagemes, der
sozialpolitischeSprecherderLinken.
Es brauche wieder einen festen

Platz. „Das war eine Zeit lang die
Brache zwischen Kölner Straße und
Busbahnhof am Südausgang des
Bahnhofs. Dann wurden die Men-
schen dort auch wieder vertrieben.“
Hagemes plädiert dafür, hier vor-
läufig einen Aufenthalt zuzulassen.
„Idealerweise mit begleitenden
Maßnahmen wie der Einrichtung
sanitärer Einrichtungen“, sagt er.
Auch eine gewisse Trennung vom
Busbahnhof, beispielsweise durch
Bepflanzung, sei wünschenswert.
„DieMenschenhabendasBedürfnis
sich zu treffen. Auch, umandieDro-
gen zu kommen. So ist der Handel
unkontrolliert über die ganze Stadt
verteilt. Mir wird am Drogenhilfe-
zentrum berichtet, dass das auch
Stress für die Kunden bedeute. Sie
seien sehr unruhig und gereizt, was

auch fürdieMitarbeitendendieLage
schwer mache“, betont der Linken-
Ratsherr.
Auch die Einrichtung eines Ob-

dachlosentreffs sei wichtig. „Das
funktioniert in Essen beispielswei-
se sehr gut. Dort ist das Problem
mit bettelnden Menschen danach
massiv zurückgegangen“, berichtet
Manfred Stein, der planungspoliti-
sche Sprecher der Partei. Ein solcher
Treff mit Duschmöglichkeiten, Auf-
enthaltsräumen und dergleichen
könne beispielsweise in leeren La-
denlokalen am Südwall eingerichtet
werden, sagt er. GegenObdachlosig-
keit, zumindest aber Wohnungsnot
insgesamt, könne auch eine Wohn-
raumsatzung helfen.
„Die ist seit fast einem Jahr in

Arbeit, eigentlich war sie zu den
Sommerferien 2024 zugesagt. Im
Dezemberwurde sie ohneErklärung
kurzfristigvonderTagesordnungdes
Planungsausschusses genommen“,

kritisiert Hagemes. Dabei könne sie
drängende Probleme lösen. „Mit
dieser Satzung hätte die Stadt eine
Handhabe gegen Hausbesitzer, die
ihreWohnungen langenicht vermie-
ten, kann aber auch helfen, wenn
beispielsweise Geld für Sanierun-
gen fehlt. Vor allem hinsichtlich der
Findung von Fördermitteln“, betont
Stein.
Zwischen 5000 und 6000 Woh-

nungen könnten so dem Markt
zugänglich gemacht werden. „Bei
einem Bedarf von geschätzten 7000
Wohnungen wäre das ein riesiger
Schritt“, sagt Hagemes. Die Satzung
könne Druck ermöglichen, wenn
Eigentümer beispielsweise aus Spe-
kulationsgründen nicht vermieten.
„Nehmen wir das Stadtschlösschen
in Bockum.Da gab eswegenVerstoß
gegen Denkmalauflagen ein Buß-
geld von 5.000 Euro, weil das Dach
nicht saniert wurde. Jetzt muss es
wohl abgerissen werden. Mit hohen
Bußgeldern im Bereich von 50.000
Euro wäre die Motivation viel hö-
her“, sagt Stein.
Auch solle die Wohnstätte Kauf-

angebote zu fairen Preisen machen,
wenn Hauseigentümer nötige Sa-
nierungen nicht stemmen könnten.
Häuser könnten saniert und dann
dem Markt günstig verfügbar ge-
macht werden, erläutert Hagemes.
So könne die angespannte Woh-
nungssituation in der Stadt deutlich
entschärft werden.

ManfredSteinundStephanHagemes
(v.l.) fordernneueWegeimUmgangmit
Obdachlosen-undDrogenszene.FOTO:SVS
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Von einem bis zu 18 Jahren 
– ordentlich essen: Alle rund 
40 720 Kinder und Jugendlichen 
in Krefeld sollen mittags die 
Chance auf ein warmes Essen 
haben – zum Null-Tarif. Diesen 
„Mahlzeit-Appell“ richtet die 
Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten (NGG) an die 
Parteien zur Bundestagswahl. 
Die NGG Krefeld-Neuss macht 
sich damit für ein kostenloses 
Essen in den Kitas und Schulen 
in Krefeld stark. „Und das vom 
ersten bis zum 18. Lebensjahr: 
Alle Kinder und Jugendlichen 
sollten einmal am Tag die Chan-
ce auf ein warmes Essen haben, 
wenn sie betreut oder unter-
richtet werden. Das ist heute 
aber leider immer noch nicht 
selbstverständlich“, sagt Fouad 
Laghmouch von der NGG Kre-
feld-Neuss.

Es gehe darum, jungen Men-
schen in Kitas und Schulen in 
Krefeld von montags bis frei-
tags ein Angebot zu machen, 
gesund zu essen. „Dass sie da-
für nichts bezahlen müssen, 
ist wichtig. Denn sonst ent-
scheidet wieder das Portemon-
naie der Eltern darüber, ob es 
mittags eine frisch zubereitete 
Mahlzeit mit Salat oder doch 
die billige Tüte Chips gibt“, so 
NGG-Gewerkschaftssekretär 
Fouad Laghmouch. Dabei gehe 
es auch um Chancengleichheit. 
„Eine ausgewogene Ernährung 
von Kindern und Jugendlichen 
sollte dem Staat etwas wert 
sein“, sagt Fouad Laghmouch. 
Immerhin entlaste eine ge-
sunde Ernährung langfristig 
sogar das Gesundheitssystem. 
Es sei daher Sache des Bundes, 
die finanziellen Weichen für ein 
„Bis-18-Gratisessen“ zu stellen.

Noch fehle es allerdings am 
nötigen politischen Rücken-
wind. Es sei daher wichtig, bis 
zur Bundestagswahl dranzu-
bleiben: Entscheidend beim Gra-
tisessen für Kinder und Jugend-
liche seien gute Zutaten. Außer-
dem sollte das Tierwohl eine 
Rolle spielen. Vor allem gehe 
es aber auch um faire Arbeits-
bedingungen in den Kantinen, 
sagt Fouad Laghmouch. „Wirk-
lich fair ist nur der Tariflohn“, 
fordert der Gewerkschaftsse-
kretär der NGG.  Red

NGG fordert 
gratis Essen 
an Schulen

 Von Wolfhard Petzold

Auch im sechzehnten Jahr gilt 
die Initiative Check-in Berufs-
welt als Erfolgsmodell für Be-
triebe und Behörden am Nie-
derrhein bei der Suche nach 
Auszubildenden. Von der Bör-
se für Berufsorientierung und 
Jobanbahnung profitieren beide 
Seiten. IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Jürgen Steinmetz ließ bei der 
diesjährigen Eröffnungsveran-
staltung für Krefeld und den 
Kreis Viersen im VW-Zentrum 
von Tölke & Fischer (Töfi) an der 
Gladbacher Straße bei seiner 
Bilanz des letzten Jahres beein-
druckende Teilnehmerzahlen 
sprechen: 4750 Schülerinnen 
und Schüler (2023: 4000) sowie 
286 Ausbildungsbetriebe (2023: 
244) beteiligten sich an den 
zentralen fünf Check-in-Tagen 
in Krefeld, Mönchengladbach, 
Neuss, Viersen und Kempen. 
Im Mai finden diese intensiven 
Kontakte zwischen den jungen 
Menschen und potenziellen 
Arbeitgebern erneut statt (Ter-
mine, siehe Infokasten).

288 Ausbildungsbetriebe  
haben schon zugesagt
Steinmetz gab für die neue 
Kampagne 2025 das ehrgeizige 
Ziel aus, die erfreulichen Teil-
nehmerzahlen von Schülern 
und Unternehmen des Vorjah-
res zumindest wieder erreichen 
zu wollen. Schon jetzt ist die 
erste Etappe durch die Zusage 
von 288 Ausbildungsbetrieben 
erreicht. Für die Steigerung der 
Schülerzahl bedürfe es der Mit-
hilfe seiner Mitschirmherren 
aus Krefeld, Oberbürgermeister 
Frank Meyer, und aus Viersen, 
Landrat Andreas Coenen, ein-
schließlich aller 18 Mitinitia-
toren. Meyer dankte allen Ak-
teuren, die sich neben ihrem 
Berufsalltag mit viel Herz bei 
der Berufsorientierung enga-
gieren. Er berichtete, dass sich 
die Ausbildungsplätze bei der 
Stadtverwaltung in den letz-
ten zehn Jahren vervierfacht 
hätten. Coenen erinnerte dar-
an, dass auch der Kreis Viersen, 
der ja selbst Träger von Berufs- 
und Förderschulen sei, sich von 
Beginn der Initiative an mit Be-

geisterung und Engagement bei 
Check-in beteiligt habe. Es gehe 
darum, den Schülern Chancen 
bei der Berufswahl aufzuzeigen 
und sie mit den vielen Unter-
nehmen und Dienstleistern im 
Kreis zusammenzubringen.

Steinmetz richtete den 
Blick nach vorn und verkün-
dete mehrere Neuerungen bei 
Check-in. So wird der erstmals 
2024 als Pilotprojekt zusätz-
lich in Kempen durchgeführte 
Check-in-Tag fortgeführt. Rund 
750 Schülerinnen und Schüler 
informierten sich im Rhein-
Maas-Berufskolleg bei 40 Aus-
bildungsbetrieben. Ebenso wird 
ein weiteres erfolgreiches Pro-
jekt fortgesetzt und erweitert: 

Geplant sind in diesem Jahr 
insgesamt zwölf Bustouren, bei 
denen Schüler von den beteilig-
ten Schulen zu kooperierenden 
Ausbildungsbetrieben gefahren 
werden, um die Ausbildungs-
stätten und den Arbeitsalltag 
kennenzulernen. Weiterentwi-
ckelt wird außerdem die inter-
aktive Teilnahme von Schülern. 
So wird erstmals das Forum 
„Speakers Corner“ an den zen-
tralen Tagen eingerichtet, bei 
dem sich die Aussteller präsen-
tieren können, zum Beispiel mit 
Beiträgen zum Thema Künstli-
che Intelligenz in der Schule.     

Wie in den Vorjahren hat 
auch die diesjährige Kampag-
ne ein Gesicht – Melina Klein. 

Die 24-jährige Nettetalerin 
ziert demnächst den „Pocket-
Guide“, ein Check-in-Führer 
im Taschenformat, als Titel-
foto und Titelstory. Sie ist ein 
Musterbeispiel für eine junge 
Frau, die nach ihrem Abitur 
2021 über ihre Teilnahme an 
Check-in Berufswelt ihren Aus-
bildungsplatz als Kauffrau für 
Büromanagement bei der Spar-
kasse Krefeld gefunden hat und 
2024 als eine der Besten am Nie-
derrhein abschloss. Sie arbeitet 
dort im Personalbereich. Als 
Stipendiatin der Stiftung Be-
gabtenförderung absolviert 
sie seit September ein berufs-
begleitendes Studium Bachelor 
Business Administration an der 

FOM-Hochschule auf dem Weg 
zur Personalmanagerin.

Die Ausbildung steht auch 
beim Gastgeber der Eröffnungs-
veranstaltung, Tölke & Fischer, 
hoch im Kurs. Das Autohaus be-
schäftigt am Niederrhein 600 
Mitarbeiter und bildet in sechs 
kaufmännischen und gewerb-
lichen Berufen aus. Firmen-
chef Markus Tölke begrüßte 
die Gäste und outete sich als 
Ausbildungsbetrieb der ersten 
Stunde von Check-in. Bei Kfz-
Meisterin und Ausbildungsleite-
rin Kristina Muraro weiß er die 
Azubis in guten Händen. Stolz 
sei er darauf, dass die Abbre-
cherquote bei den Azubis nur 
minimal sei. Töfi hatte die Zahl 

der Auszubildenden im letzten 
Jahr um 36 auf 80 erhöht. Laura 
Mikolajewski lernt Automobil-
kauffrau im ersten Lehrjahr. 
Die Leidenschaft für Autos und 
Technik ist in ihrer Familie zu 
Hause. Im letzten Jahr lernte sie 
ihren Arbeitgeber bei einer der 
Bustouren genauer kennen. Vor 
der Einstellung absolvierte sie 
einen Einstellungstest und ein 
Bewerbungsgespräch. Mit der 
Arbeit und dem Arbeitsklima 
sei sie sehr zufrieden.

Guter Brauch ist es, dass die 
an Check-in beteiligten Schulen 
für ihr Engagement und ihre 
Teilnahme geehrt werden. So 
nahmen die Delegationen von 
insgesamt 15 Schulen aus Kre-
feld und dem Kreis Viersen ihre 
Urkunden in Empfang. Die Ge-
samtschule Uerdingen wurde 
vertreten von Schulleiter Dirk 
Wellessen, von Studien- und 
Berufswahlkoordinator Ale-
xander Brefort und begleitet 
von den beiden 15-jährigen 
Schülern Keanu Donauer und 
Tobias Rybacki. Obwohl es noch 
drei Jahre bis zum Abitur sind, 
haben sie schon recht genaue 
Vorstellungen von ihrem zu-
künftigen Beruf. Donauer zieht 
es zur Bundespolizei, ein Prak-
tikum hat er bereits absolviert. 
Rybacki plant ein Studium in 
der Medizin oder Chemie. Bei-
de freuen sich schon auf neue 
Erkenntnisse und Kontakte 
beim Krefelder Check-in-Tag 
am 22. Mai. 

Ideen für die Berufsorientierung 
Im Krefelder VW-Zentrum von Tölke & Fischer fand der Auftakt der diesjährigen Initiative Check-in Berufswelt für Krefeld und den Kreis Viersen statt

Lehrer und Schüler der Gesamtschule Uerdingen (von links): Lehrer Alexander Brefort,  Schüler Keanu Dornauer, Schulleiter Dirk Wellesen sowie Schüler Tobias 
Rybacki.  Foto: Andreas Bischof

 

Event Zentrale Veran-
staltungen jeweils von 10 
bis 14 Uhr: 
6. Mai Gare du Neuss  
8. Mai Berufskolleg Vier-
sen 
20. Mai Franz-Meyers-
Gymnasium  
Mönchengladbach 
22. Mai Agentur für 
Arbeit Krefeld 
28. Mai Rhein-Maas Be-
rufskolleg Kempen
Weitere Infos unter:

 Echeckin-berufswelt.net

Termine

Die Berufsberatung der Agen-
tur für Arbeit Krefeld bietet im 
Februar wieder digitale Veran-
staltungen rund um die The-
men Arbeit und Karriere an. In 
der Woche von Montag, 17., bis 
Freitag, 21. Februar, stehen fol-
gende Veranstaltungen auf dem 
Programm: Montag, 17. Februar, 

11 Uhr, Wege in den Erzieher/
innen-Beruf – Ausbildung und 
Umschulung im sozialpädagogi-
schen Bereich. 14 Uhr: Anerken-
nung ausländischer Abschlüsse, 
16 Uhr: Fördermöglichkeiten 
für die Qualifizierung von Be-
schäftigten, 17 Uhr: Sicher im 
Vorstellungsgespräch.

Am Dienstag, 18. Februar, 
geht es ab 15 Uhr weiter mit: 
Lebenslanges Lernen, 16 Uhr: 
Berufswahl für Leise in einer 
lauten Welt, 17 Uhr: Arbeit 4.0 
- Wie arbeiten wir morgen, und 
welche Kompetenzen werden 
dafür gebraucht?

Am Mittwoch, 19. Februar, 

startet das Programm um 10 
Uhr: Berufliche Weiterbildung 
– Selbstinformationsmöglich-
keiten der Agentur für Arbeit, 
11 Uhr: Beruflich einfach mal 
was Anderes machen – Wie 
gelingt der Seiteneinstieg in 
andere Tätigkeiten ohne einen 
neuen Beruf zu lernen?!, 15 Uhr: 

Irgendetwas mit Menschen 
– Berufe im sozialen Bereich, 
16 Uhr: Berufliche Neuausrich-
tung 50Plus – Chancen und We-
ge für erfahrene Arbeitnehmer.

Am Donnerstag, 20. Febru-
ar, 15 Uhr. Wege zur Entschei-
dungsfindung, 16 Uhr: Glücklich 
im Job – die berufliche Zukunft 

aktiv gestalten, 18 Uhr: Besser 
spät als nie – jetzt noch zum 
Berufsabschluss!

Am Freitag, 21. Februar, geht 
es um 10 Uhr um den regionalen 
Arbeitsmarkt und am 11 Uhr 
um die Die professionelle Be-
werbung 4.0.

Die Teilnahme an den On-

line-Veranstaltungen ist kos-
tenlos, eine Anmeldung nicht 
erforderlich. Die Zugangslinks 
und die Übersicht mit weiteren 
Informationen zu den Veran-
staltungen sind unter zu finden: 
 Red

 Earbeitsagentur.de/vor-ort/krefeld/
veranstaltungen

Digitale Veranstaltungen rund um die Themen Arbeit und Karriere
Die Berufsberatung im Erwerbsleben der Agentur für Arbeit Krefeld bietet im Februar verschiedene Beratungs-Formate

Die Vorteilswelt ist die Welt unserer Abonnenten: Hier finden Sie
Veranstaltungen, Rabatte und Angebote – alles exklusiv für Sie!

Ihre Vorteile im Überblick:
Einladung zu Veranstaltungen Rabatte und Vorteile
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Ein wechselndes und vielfältiges Angebot
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wz.de/aboextra
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Mönchengladbach CHECK In BerufsweltVeranstaltungen   Termine im Mai

 Tage  Orte  Schüler treffen Ausbildungsbetriebe

CHECK IN – Hallo, Arbeitgeber!
Mönchengladbach · Im Mai ist es wieder soweit Zum bereits  Mal können Schülerinnen und Schüler an

fünf Tagen und fünf Orten der CHECK IN Berufswelt niedrigschwellig Kontakt zu Ausbildungsbetrieben

aufnehmen In Mönchengladbach heißt es am  Mai „einchecken und Berufe kennen lernen“ Als perfekte

Location hat sich diesmal das FranzMeyersGymnasium in Giesenkirchen angeboten

   Uhr ·  Minuten Lesezeit

15.02.25, 12:18 CHECK In Berufswelt-Veranstaltungen - 5 Termine im Mai

https://www.extra-tipp-am-sonntag.de/moenchengladbach/check-in-berufswelt-veranstaltungen-5-termine-im-mai_aid-124118581 1/5
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Start in die CHECK IN Berufswelt im FranzMeyersGymnasium vl IHKHauptgeschäftsführer

Jürgen Steinmetz CHECKINTestimonial Melina Klein Oberbürgermeister Felix Heinrichs

Foto Petra Käding
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Von Petra Käding

Viel Platz für Begegnung zwischen Schülern und Arbeitgebern bietet die Dreifachhalle des Franz-Meyers-

Gymnasiums (FMG). Und ausreichend Parkplätze gibt es. Für Schulleiter Armin Bruder und „StuBo“ Thomas

Meisen ist auch der Zeitpunkt perfekt. „Wie feiern in diesem Jahr unser 50-Jähriges“, erklärt Bruder. „Da

hatten wir die Idee, die Messe in diesem Jahr zu uns zu holen“, ergänzt der Koordinator für die Berufliche

Orientierung an der Schule. Für die FMG-Schüler auf jeden Fall ein Gewinn. CHECK IN in der eigenen Schule –

da kann man auch mal für eine Stunde vorbeischauen, ohne lange Wege. „Eine großartige Möglichkeit für

Schüler, mit Arbeitgebern in Kontakt zu kommen“, so der Schulleiter.

Damit die Wege auch für Schüler anderer Schulen und an den anderen CHECK IN-Locations nicht zum

Hindernis werden, gibt es wieder Bustouren – mehr noch als im letzten Jahr, nämlich jeweils drei für die

CHECK IN Berufswelt in Mönchengladbach, in Viersen, Krefeld, Neuss und Kempen, wie Organisator Thomas

Feldges ankündigt.
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INFO & TERMINE

Bei der CHECK IN Berufswelt sind vertreten: die Agentur für Arbeit, AOK, Bundeswehr, Caritas, Paritätische,
Zoll, DRK, Hephata, Finanzamt, IHK, NEW, Niersverband, Polizei, Siemens Mobility, SMS group,
Stadtverwaltung, Krankenhäuser, Stadtsparkasse und viele mehr!

Der Termin in Mönchengladbach ist am 20.5. im Franz-Meyers-Gymnasium, Asternweg in Giesenkirchen.
Weitere Termine sind am

6.5. Gare du Neuss, Karl-Arnold-Straße 3-5, Neuss

8.5. Berufskolleg Viersen, Heesstraße 95, Viersen

22.5. Agentur für Arbeit, Philadelphiastraße 2, Krefeld

28.5. Rhein-Maas Berufskolleg, Kleinbahnstraße 61, Kempen

Wie wichtig die Veranstaltung auch in der 16. Auflage ist (seit 2010 führt die CHECK IN Berufswelt interessierte

Jugendliche mit Ausbildungsbetrieben zusammen), betonen die Schirmherren, Oberbürgermeister Felix

Heinrichs und IHK-Geschäftsführer Jürgen Steinmetz, noch einmal ausdrücklich bei der Auftaktveranstaltung

in dieser Woche.
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„In diesem Jahr ist es besonders wichtig, sich dem Thema Berufsorientierung zu widmen“, sagt Steinmetz,

und wird politisch, als er hinterherschiebt „mit Blick auf den 23. Februar“ und angesichts der „Lage der

Unternehmen am Mittleren Niederrhein“. Gerade deshalb sei die breit aufgestellte CHECK IN Berufswelt ein

Erfolgsfaktor. Schülerinnen und Schüler könnten auf Basis der Kenntnis von über 300 Ausbildungsberufen die

richtige Entscheidung treffen.

Dass das Angebot gut angenommen wird, zeigten die Zahlen. 2023 seien es 4 000 Schüler und 244

Ausbildungsbetriebe gewesen, 2024 schon 4 750 Schüler und 286 Ausbildungsbetriebe – und 2025 könne das

noch einmal gesteigert werden.

Felix Heinrichs unterstreicht noch einmal, wie wichtig ein guter Start in die Berufstätigkeit ist – für Erfüllung,

Spaß, aber vor allem auch, um Geld zu verdienen, vielleicht ein Haus zu bauen, für die Alterssicherung... Und er

hält viel vom Mönchengladbacher Nachwuchs. „Unsere Unternehmen brauchen Fachkräfte“, sagt er und

überlegt laut: „Vielleicht haben wir ja deshalb so viele Firmen, weil wir so tolle Jugendliche haben... Die gehen

für die Demokratie auf die Straße, die haben richtig was auf dem Kasten.“

Eine, die durch die CHECK IN Berufswelt zu ihrer Ausbildung bei der Sparkasse Krefeld kam und da schon

beweisen konnte, was sie auf dem Kasten hat, ist Melina Klein. Die 23-Jährige aus Nettetal schloss als eine der

besten ab und wurde zur Stipendiatin der Stiftung Begabtenförderung. Seit September absolviert sie neben

ihrer Arbeit ein Studium Bachelor Business Administration. Sie ist das „Gesicht“ der diesjährigen CHECK IN

Berufswelt-Kampagne und „ein bisschen stolz“ darauf. „Ich finde es wichtig, junge Leute zu motivieren.“
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12.2.25Hilfe beim Sprung in die Arbeitswelt

VON KURT LEHMKUHL

MÖNCHENGLADBACH „Bei mehr als
300 verschiedenen Ausbildungs-
berufen und der großen Vielzahl
von dualen Studiengängen ist die
Wahl keineswegs einfach“, sagte
Thomas Feldges, Organisationslei-
ter der diesjährigen Aktion „Check
In Berufswelt“, bei der Auftaktver-
anstaltung im Franz-Meyers-Gym-
nasium. Bereits seit 2010 gibt es
die Kontaktbörse fürUnternehmen
und junge Berufseinsteiger. Die
beiden Schirmherrn, Oberbürger-
meisterFelixHeinrichs (SPD) sowie
Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäfts-
führer der IHK Mittlerer Nieder-
rhein, gaben sich redlich Mühe,
die Werbetrommel für die „Check
In Berufswelt 2025“ zu rühren und
sowohl Schüler als auch Ausbil-
dungsbetriebe zu motivieren, sich
in diesem Jahr zu beteiligen.
Zu den Initiatoren dieser Be-

rufsorientierung gehören neben
den Agenturen für Arbeit und der
Handwerkskammer die IHK und
die Hochschulen am Niederrhein.
Sie tragen dazu bei, dass alljährlich
Schüler an fünf Tagen im Mai die
Möglichkeit haben, sich über die
Angebote von mehr als 250 Aus-
bildungsanbietern zu informieren.
Die zentralen „Check-In-Days“

sind am 6. Mai im „Gare du Neuss“
inNeuss, am8.Mai imBerufskolleg
Viersen, am 20. Mai im Franz-Mey-
ers-Gymnasium in Mönchenglad-
bach, am 22. Mai in der Agentur
für Arbeit in Krefeld und am 18.
Mai im Rhein-Maas-Berufskolleg
in Kempen.
An dem Veranstaltungstagen gilt

es für die Jugendlichen, zunächst
die Ausbildungsbetriebe undderen
Angebote kennenzulernen, sagte
Feldges. Danach folgt bestenfalls
ein Bewerbungsverfahren, aber
auch das eine oder andere Prakti-
kum kann den Einstieg in die Be-
rufswelt einfacher machen.
Steinmetz nahm leichte Korrek-

turen an den Zahlen von Feldges
vor. Im vergangenen Jahr waren
sogar 288 Anbieter bei „Check In“
dabei, 42 mehr als 2024, für die-
ses Jahr ist diese Zahl jetzt schon
erreicht, sodass sie sich der 300
nähern könnte. Insgesamt 4720
Schüler beteiligten sich 2025 ander

Aktion, 2024 waren es 4000 gewe-
sen. „Wir entwickeln uns ständig
weiter, nicht zuletzt dank der Hin-
weise aus den Reihen der Schüler“,
meinte Steinmetz.
Eine der Botschaften von „Check

In“ sei, dass Berufsausbildung und
Hochschule nicht in Konkurrenz
stehen müssten. Es sei ein gutes
Zeichen, dass das „Check In“ in
Mönchengladbach in diesem Jahr
in einem Gymnasium stattfinde.
„Nicht immer muss ein Studium
die zwangsläufige Folge eines gym-
nasialen Abschlusses sein.“
Schulleiter AchimWarner sprach

in diesem Zusammenhang von ei-
ner großartigen Sache für die Schü-
ler, die ihnen Inspirationen für den
Berufsweg geben könne. Heinrichs
appellierte an die Schüler, eine
gute Ausbildung anzustreben. Sie

sei der beste Weg in eine sichere,
sorgenfreie Zukunft. „Unterneh-
men suchen engagierte jungeMen-
schen.“ Die hätten durch „Check
In“ allergrößte Chancen, ihren pas-
senden Beruf zu finden.
Auf dem Weg in die sichere Zu-

kunft, der mit „Check In“ begann,

scheint Melina Klein zu sein. Sie
ist das „Gesicht“ der Kampagne
2025 und macht deutlich, was alles
möglich ist: 2021 nutzte die jun-
ge Frau die Chancen, die sich ihr
durch „Check In“ boten. Bei ihrer
Teilnahme fand sie einen Ausbil-
dungsplatz bei der Sparkasse Kre-

feld. Von 2021 bis 2024 absolvierte
sie ihre Ausbildung als Kauffrau
für Büromanagement und schloss
diese als eine der Besten am mitt-
leren Niederrhein ab. Heute ist sie
Angestellte im Personalbereich der
Bank, wurde zur Stipendiatin der
Stiftung Begabtenförderung und
bestreitet seit September ein be-
rufsbegleitendes Studium mit dem
Ziel Bachelor Business Administra-
tion an der FOM Hochschule. Sie
dient als Beispiel dafür, dass nicht
immer zunächst ein Studium sein
muss.
Nach den „Check In Days“ wer-

den ganz sicher nicht alle Besucher
Ausbildungsverträge in der Tasche
haben, dasweiß auch Feldges. Aber
sie können sich ausgiebig infor-
mieren und erkennen, was mach-
bar ist.

Bei den Karriere-Veranstaltungen von „Check In Berufswelt 2025“ gilt es für Jugendliche, Ausbildungsbetriebe
und deren Angebote kennenzulernen. Wann das möglich ist und welche Optionen sich dabei für die Schüler bieten.

„Lasst uns Leuten keinenMist erzählen“

GLADBACH (tsi) So mancher Lokal-
politiker setzte im Januar noch die
Urlaubspläneum,die gemachtwor-
den waren, bevor die Bundestags-
wahlen vorgezogen wurden. Doch
jetzt werden alle Hände gebraucht,
denndieheißePhasedesWahlkamp-
fes läuft längst.Darauf schwörensich
auch die Mönchengladbacher Grü-
nen bei ihremNeujahrsempfang im
ZirkusMessajero ein.
Kurz vor der Bundestagswahl am

23. Februar zeigen dieUmfragen für
dieGrünennochnichtdenerhofften
Aufwind.Wer sichdenvomGewitter
imBundestagumdenMigrationsan-
tragderUnionunddieMehrheit da-
für mit der AfD erhofft hatte, wurde
bisher enttäuscht. Denn ein großes
Plus zeigen die Umfragen zumin-
dest im Moment nicht. Für Kathrin
Henneberger, die erneut als Direkt-
kandidatin für die Grünen in Mön-
chengladbach antritt, steht der Ein-
zug in den Bundestag damit auf der
Kippe: Wenn kleinere Parteien wie
FDP, Linke oder BSW ins Parlament
einziehen, könnt es knapp werden
für die Mönchengladbacher Direkt-
kandidatin.
In ihrer Rede zeigt sie sich aber

zunächst recht entspannt, verweist
auf Gesetze, die die Grünen in der
vergangenen Legislatur umgesetzt
haben: das Selbstbestimmungsge-
setz, mit dem jede und jeder sein
gewünschtes Geschlecht eintragen
lassen kann, die Reform der Staats-
angehörigkeitoderdieLegalisierung

von Cannabis. Henneberger spricht
den Grünen Mut für große Verän-
derungen zu. Vor einigen Jahren sei
allein der Gedanke an einen Kohle-
ausstiegvonvielen„absurd“genannt
worden,heuteseiderBeschlussRea-
lität. Für die Ex-Sprecherin des Pro-
testbündnisses„EndeGelände“zeigt
das: „Eine andereWelt ist möglich.“
Die Stimmung ist heiter auf dem

Neujahrsempfang, bei dem nicht
ausschließlichGrüne, sondernauch
ein paar Gesichter aus anderen Par-
teien dabei sind. An sie appellierte
der Fraktionsvorsitzende im Stadt-
rat, Boris Wolkowski: „Wir dürfen
im Bund, der EU oder kommunal
keine rechten Mehrheiten bilden.“
Er zählte den Bau der neuen Ge-
samtschule an der Breite Straße,
das queere Jugendzentrum oder
die Umbenennung einiger Straßen

in der Stadt auf. All das seien Maß-
nahmen,diemit rechtenMehrheiten
nichtmöglich gewesenwären – und
teilweise noch rückgängig gemacht
werden könnten. Der OB-Kandidat
der Grünen, Marcel Klotz, forderte
fürdie letztenMeterdesWahlkampfs
Aufrichtigkeit:„LasstunsdenLeuten
keinenMist erzählen.“
Unterstützung aus Europa gab

es unter anderem durch Alexandra
Geese, Abgeordnete der Grünen im
EU-Parlament.„Wirbrauchenstarke
Grüne bei dieser Bundestagswahl“,
betonte sie und begründete das un-
ter anderemmitdenEntwicklungen
in denUSA,wodieMacht vonTech-
Milliardären wie Elon Musk und
Mark Zuckerberg immer weniger
begrenzt werde. Dem müssten sich
Deutschland und die EU entgegen-
stellen.

Beim Empfang sprechen sich die Grünen Mut zu – und appellieren an die anderen Parteien.

Wieder Kitas
wegen Streik
geschlossen
MÖNCHENGLADBACH (RP) Mehrere
städtische Kitas werden am Don-
nerstag, 13. Februar, geschlossen
bleiben. Das teilt die Stadt Mön-
chengladbach mit. Grund dafür ist
einWarnstreik, zu demdieGewerk-
schaft Komba ausgerufen hat. Dort
sind unter anderem Mitarbeiter
von Stadtverwaltungen organisiert.
Manche Einrichtungenwerden nur
eineNotbetreuunganbieten.DieEl-
tern sind vorab über den Streik in-
formiert worden, teilt die Stadtmit.
AmDonnerstag geschlossen sind

lautderVerwaltungdieKitasGarten-
kamp, Gatherskamp, Hoemenstra-
ße,Kammgarnstraße, Leibnizstraße
und Nikolausstraße sowie der Ver-
kehrskindergarten. EineNotbetreu-
ungoder reduzierteBetreuungwird
indiesenEinrichtungenangeboten:
Altenbroicher Straße, Friedhofstra-
ße, Hensenweg, Josef-Drauschke-
Straße, Kommer Weg, Lisztstraße,
Rochusstraße und Schlossacker.
Die anderen städtischen Kitas sol-
len imNormalbetrieb arbeiten, wie
die Stadt ankündigt.
Die Post- und Scanstelle wird

am Donnerstag ebenfalls bestreikt.
Außerdem teilt die Verwaltung mit:
„Ob und inwieweit sich der Streik
auf die Servicebereiche der Stadt-
verwaltung und die Erreichbarkeit
städtischer Dienststellen auswirkt,
ist derzeit nicht absehbar.“ Axel
Küppers vom Ortsverband Mön-
chengladbach der Komba sagt im
Gespräch mit der Redaktion, dass
der Streik breit gestreut sei: „Es
sollen nicht gesamte Bereiche der
Verwaltung konzentriert lahmge-
legt werden.“
Bereits vergangene Woche blie-

ben Kitas geschlossen oder boten
nur eine Notbetreuung an. Grund
war ein Streik, zu dem die Gewerk-
schaft Verdi aufgerufen hatte. Der
traf zudemdenBusverkehr inMön-
chengladbach.Das ist beimKomba-
Streik amDonnerstagnicht der Fall.

Entscheidung über Bolzplatz
Nespelerstraße gefallen
NEUWERK (tsi) Eigentlich ist der
Bolzplatz Nespelerstraße gar kein
Bolzplatz. In den1990er-Jahrenwur-
de er als Bolzplatz angelegt. Im Jahr
2009 stimmte dann die Bezirksver-
tretung (BV) Ost dem Vorschlag der
Stadtverwaltung zu, dass auf dem
Gelände provisorische Container als
Raumersatz für eine Schule platziert
werdenkönnen.Sokamesdannauch
imJahr2013.VierJahrespäterwurden
die Container wieder abgebaut, das
GeländewareineZeit langunbenutzt
– bis die BV Ost daraus wieder einen
Bolzplatz machen wollte. An diese
Geschichte wurde in der jüngsten
SitzungderBVOstmehrfacherinnert.
DenndieMitgliedersehenjetzteinen
Wortbruch der Stadtverwaltung.
Als die BV Ost sich mit ihrem An-

liegen derWiederherrichtung an die
Stadt wendete, sagte diese: Um das
rechtssicher machen zu können,
braucht es ein Lärmgutachten, das
Geld kostet. Dabei hatte die Stadt im
Jahr 2009 der BV zugesagt, dass sie
die Fläche wieder als Bolzplatz nut-
zen könne, wenn die Container weg
seien–sosagteesunteranderemDie-
ter Breymann (CDU) in der Sitzung.
Er zeigte sich irritiert: „Das geht mir
nicht in den Kopf.“ Er sagte weiter:
„Wir reden nicht von einem neuen
Vorhaben. Sondern es geht darum,
dass die Verwaltung eine ursprüng-
lich gegebene Zusage einhält.“
EineSprecherinausdemzuständi-

gen Dezernat zeigte Verständnis für
die Einwände. Aus ihrer Sicht stelle

sich die Situation aber so dar: Der
Bolzplatz hätte schon im Jahr 1990
strenggenommennichtsonahandie
Wohnhäuser gebaut werden dürfen.
Die BV Ost habe nach der Rechtssi-
cherheit einer Wiedereinrichtung
gefragt, und die sei nach Ansicht der
Stadtnichtgegeben.Dennesbestehe
dieGefahr,dassAnwohnerwegendes
Lärms auf dem Bolzplatz rechtliche
Schritte einleiten. Außerdemgebe es
genug Bolzplätze in demBezirk.
Bezirksvorsteher Volker Küppers

(SPD) unterbrach die Sitzung, die
Mitglieder versammelten sich vor
seinemPult.Undschnellwarausden
informellenGesprächenzuerahnen,
welche Lösung sich anbahnte. Küp-
pers setzte die Sitzung fort und stell-
te zur Abstimmung, dass die Fläche
Nespelerstraße nicht als Bolzplatz
wiederhergerichtetwird–sondernals
Grünfläche,diealsSpielwiesegenutzt
wird. Damit ist die BV einer früheren
EmpfehlungderStadtverwaltungge-
folgt.DerentscheidendeUnterschied
demnach:MitdergetroffenenEinstu-
fung kann gegen Lärm nicht geklagt
werden. Denn Kinderlärm, der von
einerGrünflächekommt,mussnach
rechtlicherEinschätzungderStadter-
tragen werden, aber einen Bolzplatz
könnten auch Erwachsene nutzen.
Zur Straße soll ein neuer Zaun

spielende Kinder absichern. Fußball
darfgespielt,aberkeineToreerrichtet
werden.DenndannwäreeseinBolz-
platz.UndeigentlichistderBolzplatz
Nespelerstraße ja gar kein Bolzplatz.

Alexandra
Geese, Abgeord-
nete im EU-Par-
lament für die
Grünen, bei ihrer
Rede auf dem
Neujahrsemp-
fang.
FOTO: MARKUS RICK

Wie soll es nach der Schule weitergehen? Viele Jugendliche stehen an einem Scheideweg. FOTO: DPA/WERNER DIETERICH

Melina Klein,
hier mit Jürgen
Steinmetz (l.)
und Oberbür-
germeister Fe-
lix Heinrichs, ist
das Gesicht der
„Check In“-Kam-
pagne 2025.
FOTO: MARKUS RICK

RHEINISCHE POST
RedaktionMönchengladbach:
Lüpertzender Straße 161, 41061 Mönchen-
gladbach; Redaktionsleitung: Denisa Richters;
Vertretung: Carsten Pfarr, Gabi Peters; Sport:
Karsten Kellermann.

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr
übernommen. Es gelten unsere Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen. Die Abonnementgebühren
sind im Voraus fällig. Abonnementkündigungen
werden nur schriftlich beim Verlag oder einem Ser-
vice Punkt mit einer Frist von 6 Wochen zum Quar-
talsende entgegengenommen. Freitags mit prisma -
WochenendmagazinzurZeitung.ZurHerstellungder
Rheinischen Postwird Recycling-Papier verwendet.

Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

mg@rheinische-post.de
02161 244-250
RPMönchengladbach

FAX 02161 244-269

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: anzeigen.rp-online.de
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

IHRTHEMA?

MITTWOCH, 12. FEBRUAR 2025C2 Fakten & Hintergrund
MG-L2

RHEINISCHE POST

Anzeige

Heute in Ihrer Zeitung
Prospekte von:

Die Prospekte finden Sie auch
online unter weekli.de



ONLINE-ANZEIGENANNAHME
Vom privaten Glückwunsch bis zum gewerblichen Stellenange-
bot, sowohl in der Tageszeitung als auch auf unseren Portalen:
Mit der Online-Anzeigenannahme schalten und gestalten Sie
selbst, komfortabel mit wenigen Klicks!

Los geht’s unter anzeigen.rp-online.de

FREITAG, 14. FEBRUAR 2025C2 Stadt Viersen
VIE-L2B

RHEINISCHE POST

VIERSENDass Rauchen nicht unbe-
dingt gesund ist, ist inzwischen all-
gemein bekannt. Dass man sich aber
schon beim Kauf der Kippenmög-
lichen Gesundheitsgefahren aus-

setzt, ist dann doch eher ungewöhn-
lich. Wir meinen zumindest, dass

man sich bei diesem Automaten an
der Bodelschwinghstraße in Vier-

sen neben den Glimmstängeln auch
schön noch was anderes holen kann.
Außerdemwirkt dieser Zigaretten-
automat wie aus einer anderen Zeit,

auch unabhängig vonMoos und
Dreck. Der Automat scheint noch be-

stückt zu sein. Wer dafür zustän-
dig ist, ist aber unklar. Sollten Sie ei-
nen Hinweis dazu haben, dann lassen
Sie uns das gerne per E-Mail an vier-
sen@rheinische-post.de wissen.

FOTO/TEXT: MARTIN BROCK-KONZEN

Rauchen
gefährdet Ihre

Gesundheit

Sprache der Säuglinge
besser verstehen
VIERSEN (MBK) In der Familienbil-
dungsstätte Viersen können Eltern
von Kindern im ersten Lebensjahr
jetzt die Sprache der Säuglinge bes-
ser verstehen lernen. Dafür bietet
die Familienbildungsstätte das ge-
bührenfreie Programm„Elternstart
NRW“ an. Es geht auch darum, die
Entwicklung des Kindes im ersten
Jahr bewusster zu erleben und sich
mit anderen Eltern auszutauschen.
Durch „Elternstart NRW“ bekom-
menMütter undVäter Anregungen
undTipps fürdenFamilienalltagmit
einemBaby,mehrSicherheit in ihrer
Elternrolle, einen Zugang zu weite-
renAngebotenderFamilienbildung.
Das Angebot gilt auch für Adoptiv-
und Pflegeeltern. Eine Anmeldung
ist unter derTelefonnummer 02162
501990 erforderlich.DasProgramm
startet am Mittwoch, 19. Februar,
um 9.30 Uhr.

Die Awo backt
wieder Reibekuchen

VIERSEN (MBK) Der Awo-Ortsver-
ein Viersen lädt wieder zum Rei-
bekuchen-Essen ein. Am Samstag,
15. Februar, gibt es die Kartoffel-
puffer in der Begegnungsstätte an
der Petersstraße 40 in Viersen. Drei
Reibekuchen inklusive Apfelmus
und Schwarzbrot kosten 5,50 Euro.
Wer einige davon mit nach Hause
nehmenmöchte,mussdiese vorher
telefonisch bestellen unter 02162
16209 oder 0178 6821571.

Wie Jugendliche zum Job gebrachtwerden

VON SVEN SCHALLJO

KREIS VIERSEN/KREFELD Regelmä-
ßig kommen im Frühjahr an unter-
schiedlichen Orten Vertreterinnen
und Vertreter unterschiedlicher
Unternehmen und Institutionen
zusammen. Mit Ständen präsen-
tieren sie sich jungen Menschen,
um sie auf ihr Tätigkeitsfeld auf-
merksam zu machen. Unter dem
Namen „Check-in Berufswelt“
bieten insgesamt 18 Akteure, da-
runter die IHK, die Kreise Viersen
und Neuss und die Städte Städte
Krefeld undMönchengladbach das
Format an, das sichmittlerweile zu
einer absoluten Erfolgsgeschichte
gemausert habe.
Dabei sind es längst nicht nur

die typischen großen Unterneh-
men der Region, die hier ihre Vor-
züge möglichen Fachkräften der
Zukunft anpreisen. Vor Ort ist tra-
ditionell auch ein Truck der Bun-
deswehr, der jungen Menschen
nicht nur das Leben als Soldatin
oder Soldat schmackhaft machen
soll, sondern auch für zivile Berufe
wirbt. Daneben präsentierten sich
in den vergangenen Jahren auch
die Polizei oder die Feuerwehr
neben verschiedenen privaten
Arbeitgebern der Region.
„Die ‚Check-in-Berufswelt‘ bie-

tet für Jugendliche eine Chance,
einen direkten Einblick in die Be-
rufswelt zu erhalten und mit Prak-

tikern ins Gespräch zu kommen,
auch mit Gleichaltrigen“, sagt
beispielsweise Krefelds Oberbür-
germeister Frank Meyer. „Ich bin
für jeden Jugendlichen dankbar,
bei dem sich durch die Teilnah-
me an der Kampagne das Risiko
verringert, in der falschen Ausbil-
dung gelandet zu sein.“ Und auch
der zweite Schirmherr der Aktion,
IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen
Steinmetz, sieht das Projekt äu-
ßerst positiv. „Die ohnehin schon
attraktive Börse für die Jobanbah-
nung von Schülerinnen und Schü-
lern wird so noch einmal getoppt“,
betont er. Als dritter Schirmherr
fungiert Landrat Andreas Coenen.
Die Veranstaltungen für das

Jahr 2025 finden im Mai statt – in
Viersen am Donnerstag, 8. Mai im
Berufskolleg an der Heesstraße.
Im vergangenen Jahr hatte die Ver-
anstaltung neue Rekorde geschrie-
ben. 4750 Jugendliche hatten sich
insgesamt in Viersen, Krefeld,
Neuss, oder Kempen zu denVeran-
staltungen eingefunden. Sie konn-
ten dabei Kontakt zu 286 poten-
ziellen Arbeitgebern aufnehmen.

Das bedeutete 42 mehr als 2023.
„Ich weiß zum Beispiel, dass ein

großer Teil der Auszubildenden
bei Toelke und Fischer in letzter
Konsequenz über Check-in an
den Beruf gekommen ist. Aller-
dings lässt sich das schwer nach-
halten, bei wem das letztlich der
Fall war. Denn wenn nun, um bei
diesem Beispiel zu bleiben, je-
mand den KFZ-Mechatronkier bei
Toelke und Fischer kennengelernt
hat und dann bei einem anderen
Unternehmen die Lehre beginnt,
würde das ja in der Statistik nicht
auftauchen, wäre aber dennoch
ein Erfolg des Formates. Konkre-
te Zahlen lassen sich darum nicht
nennen,“ erklärt Thomas Feldges
der Organisationsleiter der Check-
in Berufswelt.
Auch für dieses Jahr werden

neue Rekordzahlen erwartet. Die
Besucherzahlen sind sicher noch
abzuwarten, aber schon jetzt sei
die Zahl der Aussteller nochmals
gestiegen. Bereits drei Monate vor
der Veranstaltung lägen 288 An-
meldungen vor, betont Steinmetz.
Eine neue Einrichtung soll es in

diesem Jahr geben: die sogenann-
te Speakers‘ Corner. „Dort sollen
einerseits Unternehmen die Chan-
ce bekommen, sich selbst und die
dort angebotenen Berufe zu prä-
sentieren. Wir wollen zusätzlich
auch Themen rund um KI in der
Schule präsentieren“, erläutert
Feldges.
Das Gesicht der Kampagne ist

dabei seit deren Anfängen, sie geht
immerhin bereits ins 16. Jahr, kein
Schauspieler oder eine Schauspie-
lerin, sondern eine Person, die ge-
nau diesenWeg durchlaufen hat. In
diesem Jahr ist dies Melina Klein.
Die 24 Jahre alte Nettetalerin sei,
betonten dieVerantwortlichen, ein
Musterbeispiel für die strategische
Planung einer dualen Ausbildung
mit berufsbegleitendem Studium.
Nach ihrem Abitur 2021 fand sie
über ihre Teilnahme an Check-in
Berufswelt ihren Ausbildungsplatz
als Kauffrau für Büromanagement
bei der Sparkasse Krefeld und
schloss 2024 als eine der Besten
am Niederrhein ab. Seitdem arbei-
tet sie dort im Personalbereich.
Als Stipendiatin der Stiftung Be-

gabtenförderung absolviert sie seit
September ein berufsbegleitendes
Studium Bachelor Business Admi-
nistration an der FOM-Hochschule
mit dem Ziel Personalmanagerin.
In diesem Jahr nun prangt ihr

Gesicht als „Postergirl“ der Aktion
auf Flyern und Roll-ups und wirbt
für die Nutzung des Programms.
Nach dem Willen der Verantwort-
lichen soll sie damit ein Beispiel
für viele weitere junge Menschen
aus der gesamten Region sein, um
am Ende ihrerseits einen erfolgrei-
chen Karriereweg zu beschreiten,
dermit einer Ausbildung bei einem
der beteiligten Unternehmen oder
anderen Organisationen beginnt.
Die Duale Ausbildung sei, das

betonen die Verantwortlichen
nicht nur bei der IHK, sondern
auch beispielsweise bei der Hand-
werkerschaft, immer wieder, ein
Erfolgsrezept der deutschen Wirt-
schaft und immer eine gute Basis
für den beruflichen Werdegang,
selbst wenn später noch ein (dua-
les) Studium aufgesattelt werde,
so, wie es Melina Klein aktuell ja
auch tut.

Tausende Schülerinnen
und Schüler treffen jedes
Jahr bei „Check-in Berufs-
welt“ auf potenzielle
Arbeitgeber und
Ausbildungsbetriebe. Für
die Verantwortlichen ist
das Konzept eine Erfolgs-
geschichte, die viele
Ausbildungsverhältnisse
initiierte.

Die Check-in-Berufswelt 2025
findet an folgenden Tagen/Or-
ten jeweils von 10 bis 14 Uhr statt:
Dienstag, 6. Mai, Gare du Neuss,
Karl-Arnold-Straße 3-5 in Neuss;
Donnerstag, 8. Mai, Berufskolleg
Viersen, Heesstraße 95, Viersen;
Dienstag, 20. Mai, Franz-Meyers-
Gymnasium, Asternweg 1, Mön-
chengladbach; Donnerstag, 22.
Mai, Agentur für Arbeit, Philadel-
phiastraße 2, Krefeld; Mittwoch,
28. Mai, RheinMaas Berufskolleg,
Kleinbahnstraße 61, Kempen.
Nähere Informationen zur Che-
ckin-Berufswelt gibt es online.
www.checkin-berufswelt.de

Fakten zur
Check-in-Berufswelt

INFO

Im vergangenen
Jahr war die
Ausbildungs-
messe in Vier-
sen sehr gut be-

sucht.
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